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Die Redaktion. 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 30. Mai. 
Das Befinden des Kaiſers iſt auch während 
ganzen geſtrigen Tages ein recht zufrieden- 
endes geweſen, ſo daß der Monarch, nachdem 
eren Reichskanzler Fürſten Bismarck um 43, 
Upr nach einer einſtündigen Konferenz entlaſſen 
Lotte, um 1,6 Uhr eine Ausfahrt im offenen 


Wagen nach der Jungfernhaide unternehmen 


konnte. Neben dem Kaiſer, der wiederum die 
General-Interims-Uniform mit Mantel und Mütze 
trug, hatte die Kaiſerin Viktoria im Wagen 
Platz genommen. In einer zweiten Equipage 
folgte Dr Mackenzie und der Flügel-Adjutant 
von Bröſigke. Um 6°, Uhr kehrte das Kaifer- 
paar von dem Ausflug nach Schloß Charlotten- 
burg zurück, und ein. e gelftunde ſpäter begab 
der Monarch ſich in % Arbeitszimmer und 
ſuchte um 8 Uhr fein Sa, efgemach auf. 

Die Ausfahrt iſt dem Kaiſer auch geſtern 
wohl bekommen, ſein Allgemein-Befinden ließ, den 
Verhältniſſen entſprechend, nichts zu wünſchen 
übrig, und auch die Eiterung hielt ſich auf dem 
gewünſchten Stand der letzten Tage. 


* 
* * 


Die geſtrige Parade vor dem Kaiſer, mit 
der die 2. Garde-Infanterie-Brigade ihre Erer- 
zitien im Verbande für das diesjährige Frühjahr 
unter der Führung des Kronprinzen ſo effektvoll 
abgeſchloſſen hatte, fand noch auf den Kajernen- 
höfen der betheiligten Regimenter ein erhebendes 
Nachſpiel. Dort theilten die Kommandeure den 
Truppen mit, daß Se. Majeſtät dem Kronprin- 
zen feine beſondere Zufriedenheik über die vor- 
treffliche Haltung der Brigade ausgeſprochen habe; 
hieran ſchloß ſich eine kernige Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endete, in welches die 
Truppen mit begeiſtertem Hurrah einſtimmten, 
während die Muſikkapellen das „Heil Dir im 
Siegerkranz“ intonirten. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 29. Mal. Durch Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre vom 18. Mai iſt genehmigt, daß all- 
jährlich nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
bei der Infanterie, den Unteroffizierſchulen, ſo⸗ 
wie den Jägern und Schützen ein Preisſchießen 
der Offiziere und ein Preisſchießen der Unter- 
ofſiziere (Oberjäger) ſtattfindet. Auf Grund der 
Schießergebniſſe erhalten die beſten Schützen unter 
den Offizieren und die beſten Schützen unter den 
Unteroffizieren (Oberjägern) im Namen Seiner 
Majeſtät Preiſe, welche mit einer entſprechenden 
Bezeichnung und dem Namen des Bellehenen zu 
verſehen ſind. 

Im Anſchluß an dieſe Allerhöchſte Kabinets- 
ordre hat das Kriegsminiſterium Folgendes be— 
ſtimmt: Die Preiſe beſtehen für Offiziere aus 
einem Degen (Säbel), für Unteroffiziere (Ober 
jäger) aus einer Taſchenuhr. Der Degen (Sä⸗ 
bel), von der allgemeinen Form der Waffe des 
Truppentheils, iſt auf dem Gefäß mit einer ent- 
ſprechenden Bezeichnung und dem Namen des Be- 
liehenen zu verſehen. Ebenſo iſt bei den Uhren 
auf dem Deckel Name des Schützen und Grund 
der Beleihung anzubringen. 

— Eine Mittheilung in der Preſſe, wonach 
der Oberſtkämmerer Graf Otto zu Stolberg 
Wernigerode ſeinen „Poſten als Miniſter des 
königlichen Hauſes niederzulegen“ gedenke, iſt in 
dieſer Form von vornherein inkorrekt. Nach dem 
Tode des Grafen Schleinitz und der damit ent 
ſtandenen Nothwendigkeit, die Stelle eines Haus 


miniſters neu zu beſetzen, erklärte Kaiſer Wilhelm, 


daß er den Grafen Otto Stolberg am llebſten 
mit dieſem Poſten betrauen möchte. Graf Stol- 
berg lehnte indeſſen die Berufung mit Hinwete 
auf die umfaſſende Thätigkeit, welche die Ver⸗ 


waltung ſeines Beſitzes ihm auferlegt, ab und 


ließ ſich auf wiederholten Wunſch des Kaiſers 
nur zu einer proviſoriſchen Uebernahme der Ver- 
waltung des Hausminiſteriums und ausdrücklich 
ohne Titel und Rang eines Hausminiſters anzu- 
nehmen, bewegen. In näherſtehenden Kreiſen 
wußte man, daß der Graf den Poſten nur für 
die Lebenszeit des Kaiſers Wilhelm beibehalten 
wollte. Inſofern bringt die erwähnte Zeitungs- 
meldung alſo nichts Neues. Indeſſen berichtet 
man uns, daß Graf Stolberg in letzter Zeit ſeine 
Rücktrittsabſicht nicht erneut zum Ausdruck ge⸗ 
bracht habe und anzunehmen ſei, daß das jetzige 
Proviſorium noch fortdauern werde. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer und König der vom 
Landtage beſchloſſenen Einführung von fünfjähri⸗ 
gen Legislaturperioden in Preußen Allerhöchſtſeine 
Genehmigung ertheilt. 

— Herr v. Tisza hat, wie dem „B. T.“ 
ein Telegramm aus Peſt meldet, in Beantwor- 
tung der Interpellation über die mehrfach er- 
wähnte Fahnenaffaire von Trenefin in der geftri- 
gen Sitzung des ungariſchen Reichstages einen 
Brief des Feldzeugmeiſters Catty verleſen, in 
welchem dieſer ſchreibt, es habe ihm nichts ferner 
gelegen, als die ungariſche Trikolore zu beleidi— 
gen; die Nationalfahne ſei allerdings während 
ſeines Inſpektionsbeſuches entfernt worden, allein 
nur in Folge einer mißverſtandenen Aeußerung, 
indem der Feldzeugmeiſter ſich allen Prunk verbat 
und die Schmückung der militäriſchen Gebäude 
mit Fahnen zu Ehren ſeiner Ankunft als unftatt- 
haft ablehnte. Dieſe Erklärung hat im Reichstag 
den beſten Eindruck gemacht. Die Beantwortung 
der Interpellation iſt einſtimmig zur Kenntniß 
genommen und die Affaire, welche von Agitato- 
ren gegen die Regierung ausgebeutet zu werden 
drohte, als glücklich erledigt zu betrachten. 


— Daß die Rede des ungariſchen Minifter- 
Präſidenten Tisza in Frankreich aufs äußerſte 
verſtimmt hat, geht aus der ſchon mitgetheilten 
Nachricht hervor, daß der franzöſiſche Botſchafter 
in Wien, Decrais, beauftragt worden iſt, mit 
dem Grafen Kalnoky über die Angelegenheit zu 
ſprechen. Herr Decrais hat ſich dieſes Auftrags 
bereits entledigt; in dem in Paris heute Vor- 
mittag ſtattgehabten Miniſterrathe theilte der Mi- 
niſter des Auswärtigen, Goblet, bezügliche De- 
peſchen des Botſchafters Decrais mit und ſtellte 
noch weitere ausführlichere Berichte hierüber in 
Ausſicht. In welchem Sinne die Antwort des 
Leiters der öfterreichifchen auswärtigen Politik 
ausgefallen ſein wird, laſſen einige Kommentare 
bereits erkennen, welche von offiziöſer Seite in 
Peſt und Wien zu der Rede Tisza's ausgegeben 
werden. Es wird darin betont, daß dieſelbe als 
logiſche Konſequenz des Bündniſſes mit Deutſch⸗ 
land . ſei. Ebenſo wie für Deutſch⸗ 
land ſchon wiederholt ſchwere Momente in Folge 
der Forderungen dieſes Bündniſſes eingetreten 
ſind, ſo darf auch Oeſterreich-Ungarn vor den 
aus dem Bündniß fließenden Belaſtungen im ge- 
gebenen Moment nicht zurückſchrecken. Eine Pro- 
vokation Frankreichs lag Tisza vollkommen fern; 
er wollte weder mit Krieg drohen noch die Lage 
ernſter darſtellen, als ſie wirklich iſt, ſondern nur 
den Gedanken präziſiren, der die meiſten mon- 
archiſchen Staaten, insbeſondere die Theilnehmer 
der Tripelalllanz, leitete, als fie im vorigen Jahre 
in gegenſeitigem Einvernehmen beſchloſſen, die 
offizielle Theilnahme an der Pariſer Ausſtellung 
abzulehnen. Im Wiener „Fremdenblatt“ wird 
nochmals auf den Charakter der Pariſer Welt- 
aueſtellung als Säkularfeier der Revolution von 
1789 verwieſen, welche einer öſterreichiſchen Erz- 
derzogin das Leben koſtete und für Oeſterreich 
ſchwere Prüfungen, blutige Kriege, Zerrüttungen 
und Verwüſtungen im Gefolge hatte. Die von 
Tisza mit ſolcher Deutlichkeit definirte Stellung 
der ungariſchen Regierung zur Pariſer National- 
feier fände außerdem ſchon genügende Begrün- 
dung in den Rückſichten für die Staatsangehöri⸗ 
geu, welche nicht im Unklaren darüber belaſſen 
werden dürften, unter welchen Vorausſetzungen 
allein ihre eventuelle Betheiligung an der Part- 
er Weltausſtellung ſtattfinden könnte. — Vor- 
ausjegunigen, welche, da fie den für das ganze 
Reich maßgebenden Erwägungen entſpringen, auch 
dieſſeits der Leitha die vollſte Beachtung finden 
werden. 


Unterſtützung findet Frankreich ſeltſamer Weiſe 
in Ungarn ſelbſt, wo einige Mitglieder der äußer⸗ 
ſten Linken, die mit Vorliebe ihre franzöſiſchen 
Sympathien zur Schau tragen, die Abſicht hegen, 
eine Sympathie-Kundgebung für Frankreich zu 
inſceniren. Wie ſich dies mit dem Nationalhaß 
gegen Rußland vereinbaren ließe, darüber ſcheinen 
ſich jene politiſchen Kinder keine Sorge zu machen. 

— Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
begann geſtern die Generaldebatte über das 
Branntweinſteuergeſez. Wie eine Depeſche aus 
Wien meldet, geſtaltete ſich die Diskuſſion ſehr 
intereſſant durch eine fulminante Rede des Ab- 
geordneten Kronawetter, welche im ganzen Hauſe 
einen tiefen Eindruck machte. Kronawetter geißelte 
ſcharf die im jetzigen Parlament beliebte Me- 
thode, welche die wirkſamſte Agitation für den 
Sozialismus bilde. Ein Schacher der niedrigſten 
Art habe ſich gebildet; der Profit von zehn 
Millionen, welchen einige hundert Brennerei- 
beſitzer aus dem Säckel der Steuerzahler heraus- 
ziehen, ſei illegitim; die großen Grundbeſitzer 
ſeien ſchlimmer vorgegangen, als die Winkelbörſe 
ärgſter Sorte. Ein abſoluter Monarch hätte 
eine derartige Steuer niemals zugelaſſen. Eine 
Staatsordnung, welche ſolche Geſetze zulaſſe, 
könne nicht lange exiſtiren. Auch liberale deutſche 
Redner, wie Menger und Neuwirth, bekämpften 
energiſch die Vorlage, deren Annahme indeß 
durch die konſervativ - klerikale Mehrheit ge- 
ſichert iſt. 

— In Italien iſt man für die Erforder⸗ 
niſſe der Armee und der Landesvertheidigung zu 
Waſſer und vom Lande her, wie ſie durch die 
veränderte Weltlage jetzt bedingt werden, nicht 
blind. Aber es verdient beſondere Hervorhebung, 
daß auch die radikalen Parteiführer den Muth 
der Ueberzeugung haben, das, was ihrer Anſicht 
nach nothwendig iſt, trotzdem es erhebliche Mehr- 
ausgaben erfordert, der Regierung zu empfehlen. 
So wurde u. A. in der Deputirtenkammer am 
Montag eine von Nicstera und neun anderen 
Deputirten unterzeichnete Tagesordnung verleſen, 
in welcher es heißt: „Ueberzeugt von der Noth- 
wendigkeit, die Vertheidigungswerke an den Küſten 
und in den hervorragenden Seeſtädten, nament- 
lich in Neapel, Palermo, Meſſina, Livorno, Ge- 
nua und Venedig zu ergänzen, fordert die Kam- 
mer die Regierung auf, gelegentlich des Wieder- 
zuſammentritts der Kammer im November geeig- 
nete Maßregeln vorzulegen.“ Auf Antrag des 
Kriegsminiſters wird die Berathung über dieſe 
Tagesordnung vor der Debatte über das Budget 
des Kriegsminiſteriums ſtattfinden. — Die par- 
lamentariſche Marine-Kommiſſion hat, indem ſie 
in dieſer Beziehung den Marineminiſter unter- 
ſtützt, feſtgeſtellt, daß Italiens Flottenbeſatzung 
kaum für die Friedenszeit ausreiche, geſchweige 
denn für den Kriegsfall, daher fei eine Erhöhung 
der Friedenspräſenz von 12,000 auf 18,000 
Mann angezeigt. Gleichzeitig wird bemerkt, 
Frankreich verfüge trotz weit geringerer Küſten⸗ 
entwickelung über 62,000 Mann Friedenspräſenz. 

— Nach brieflichen, der „Pol. Korr.“ aus 
Warſchau zugehenden Mittheilungen hat das 
ruſſiſche Kommunikations-Minifterium ſeinen Or- 
ganen die raſche Fortführung der in den weit- 
lichen Gouvernements im Zuge befindlichen, jo- 
wie die ungeſäumte Inangriffnahme der neuge- 
nehmigten Chauſſeebauten aufs Nachdrücklich ſte 
eingeſchärft. Für die Baukoſten ſind für das 
laufende Jahr im Ganzen über 3 Millionen in 
Ausſicht genommen. Unter den ſechs Chauſſeen, 
welche bis zum Jahre 1889 unbedingt ausgebaut 
und dem Verkehre übergeben werden müſſen, be 
findet ſich auch die ſeit Langem geplante, über 
100 Werft lange Straße von Proskurow über 
Kamieniec podolski bis zur Grenze. Der Bau 
einer Chauſſee von Woloczyska nach Satanow 
längs der Grenzlinie wurde in Angriff genommen. 

— Ueber den letzten Räubereinfall aus 
Montenegro in die Herzegowina berichtet die 
„Bosniſche Poſt“: 

„Am 15. d. M. überſchritt eine aus an- 
geblich zwölf Köpfen beſtehende Räuberbande die 
montenegriniſche Grenze und fiel in den Bezirk 
von Bilek ein, in der Abſicht, einen in der Nähe 
der Grenze befindlichen Han zu berauben. Da 
man jedoch hierorts die montenegriniſchen Herren 
Nachbarn zur Genüge kennt und daher auf alle 
Vorfallenheiten jenſeits der Grenze ſtets ein 


wachſames Auge hat, war man auch von dieſem 
Einfalle ſchon vorher unterrichtet und ſorgte für 
den gebührenden Empfang der ungebetenen Gäfte. 
Schon am 16. gegen Abend ſtieß dieſe Bande 
mit einer Gendarmeriepatrouille des Poſtens 
Divin und des Strelfkorps bei Davidovic zuſam⸗ 
men, wobei die Räuber Jovan Ilic, ein Flücht⸗ 
ling aus dem Bezirke von Bilek, und Lazar 
Spaſov Cuca, ein Montenegriner, fielen, wäh⸗ 
rend die übrigen zerſtoben; ſie wurden jedoch 
energiſch verfolgt, und ſchon Tags darauf, aljo 
am 17. d. um 5 Uhr Nachmittags, wurde der 
Anführer der Bande, Milutin Illic, ein Bruder 
des Tags vorher Gefallenen und deſertirter Gen- 
darm, attrapirt und auf der Flucht erſchoſſen. 
Bei der weiteren Verfolgung gelang es einer 
Gendarmerie-Patrouille des Poſten Plana, den 
Räuber Boſo Glogovac, einen deſertirten Train⸗ 
ſoldaten, lebendig einzufangen und dem Gerichte 
zu überliefern, während der Reſt der Bande über 
die montenegriniſche Grenze entfloh. Einer davon 
iſt, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ver- 
wundet. Hoffentlich wird dieſer klägliche Aus- 
gang der Expedition eine heilſame Warnung ſein 
für alle Jene, welche allenfalls noch Luſt nach 
ähnlichen Abenteuern gehabt haben, und dies 
umſomehr, als die Räuber an der Bevölkerung 
jetzt nicht mehr ſo wie früher eine willkommene 
Stütze finden, ſondern im Gegentheil von den 
Einwohnern, die den Behörden in bereitwilligfter 
Weiſe an die Hand gehen, ſehr energiſch verfolgt 
werden.“ 

— Laut Nachrichten aus Samarkand 
von vorgeſtern hat die Eröffnung der Transkaspi⸗ 
Eiſenbahn feierlich ſtattgefunden. Der erſte Zug, 
in welchem ſich General Annenkow, Deputationen 
gelehrter Geſellſchaften, Vertreter der Preſſe und 
zahlreiche ausländiſche Gäſte befanden, wurde von dem 
Gouverneur des turkeſtaniſchen Gebiets, General 
Roſenbach, den Abgeſandten des Emirs von Bok- 
hara, den Behörden und einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge empfangen. Der Zug hielt unter Kanonen 
donner bei dem Grabmal Tamarlans an. Später 
fand bei dem General Roſenbach ein Dejeuner 
ſtatt, bei welchem dieſer ein enthuſlaſtiſch aufge- 
nommenes Hoch auf den Zaren ausbrachte. Der 
Präſident der kaiſerlich geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Senator Semenow hielt eine Anſprache, 
in welcher er die Verdienſte Annenkows hervor 
hob, der den Bau der 1342 Werſt langen Bahn 
vollendet habe. Die Stadt Samarkand war reich 
beflaggt, Abends fand große Illumination ſtatt. 
Trotz der Ueberſchwemmungen zwiſchen Kizilarvat 
und Askhabad und des ſehr ſtarken Anwachſens 
des Amu-Darja traf der Eiſenbahnzug mit den 
geladenen Gäſten geſtern auf der Station Amu- 
Darja ein und ſetzte alsbald die Reiſe nach 
Buchara fort. 


Hamburg, 26. Mai. Aus Anlaß des 
Streiks der Tiſchlergeſellen müſſen noch 590 ver- 
heirathete und 311 unverheirathete Tiſchler⸗ 
geſellen unterſtützt werden. Eine beträchtliche 
Anzahl von Arbeitgebern hat ihre früher gegebene 
Einwilligung zum Lohntarif auf Veranlaſſung 
der Innung zurückgezogen. Der Zuzug auswär⸗ 
tiger Tiſchlergeſellen hierher war in den letzten 
Tagen ſehr ſtark. Die Maſchinenfabrik Blohm 
und Voß hat ſich aus Stettin Geſellen kommen 
laſſen. 
auslagt und müſſen, wenn der Geſelle nicht 
3 Monate aushält, zurückerſtattet werden. Nach- 
dem bis jetzt aus der Streikkaſſe 24,000 M. an 


die ftreifenden Geſellen ausgezahlt find, if die z 


Kaſſe nahezu erſchöpft. 


Ausland. 


Peſt, 29. Mai. Die radikale Oppo ſition 
beabſichtigt, heute Abend eine Demonſtration zu 
Gunſten Frankreichs zu infceniren; fie macht An⸗ 
ſtrengungen, einen Theil der Bürgerſchaft hierzu 
für ſich zu gewinnen, und zwar unter dem Hin⸗ 
weis, daß das Bündniß mit Deutſchland nicht die 
Forderung in ſich ſchließe, Frankreich ſchroff zu 
brüskiren. Dieſe Agitation iſt vorläufig erfolg⸗ 
los geblieben, da die öffentliche Meinung im Gro 
ßen und Ganzen mit Tiszas Haltung einverſtan⸗ 
den iſt. 

Paris, 28. Mai. Paul de Caſſagnac preiſt 
in der „Autorité“ die Weisheit der Rechten, 
welche entſchloſſen vorgeht, um die Republik aus 
dem Sattel zu heben. Sie hat angeblich das 
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Die Reiſekoſten find von der Firma ver- 


„erlöfende Wort“ im Hotel Continental ge- 
ſprochen: „Die Auflöſung der Kammer, um mit- 
telſt der Reviſion der Verfaſſungsgeſetze zu der 
direkten Befragung der Nation zu gelangen.“ 
Die Formel iſt gefunden, ein Komitee iſt ernannt, 
Bankette, Verſammlungen, Preßartikel werden 
überall das Volksfieber fteigern. . . . - Das tft 
recht erfreulich, recht jhön ; aber es genügt nicht, 
geſteht Caſſagnac plötzlich, nachdem er ſich in das 
höchſte Entzücken hineingeredet hat. Zum Worte 
muß ſich die That geſellen, die Freimaurerei der 
Republikaner muß durch eine konſervativ-chriſt⸗ 
liche Liga bekämpft werden, ſonſt iſt alle Mühe 
vergeblich. Reden iſt gut, handeln aber iſt noch 
beſſer.“ N 

. Das ultraradikale Mitglied des Pariſer Ge⸗ 
meinderaths Joffrin wollte ſeinen Wählern Rechen- 
ſchaft über ſeine politiſche Haltung ablegen. Die 
Sitzung fand in einem Schulhauſe der Rue 
Clignaucourt ſtatt und war jo ſtürmiſch, daß fie 
vielfach mit dem Meeting der Salle Saint-Blaiſe 
verglichen wird, das Gambetta in der Volks- 
gunſt ſtürzte. Die Gegner erweiſen aber Joffrin 
eine gewaltige Ehre, wenn ſie ſeinen Namen ne- 
ben denjenigen Gambettas ſtellen. Was ihm bei 
einer gewiſſen Kategorie von Wählern gewiß 
mehr geſchadet hatte, als ſein Bündniß mit den 
Bourgeois Ranc und Clemenceau, das war ſeine 
jüngſte Aeußerung, die boulangiſtiſchen Arbeiter 
wären Cretins. Andererſeits hetzten die „Lan- 
terne“ und der „Intransigeant“ ihren ganzen 
Pöbel gegen ihn, und dleſer machte einen ſolchen 
Lärm, daß der Saalaufſeher gegen 11 Uhr 
den Gashahn zudrehte und damit die Sitzung 
aufhob. 

Paris, 29. Mai. Die geſtrige Bankettrede 
Floquets in Laon, worin er bezüglich der durch 
den Boulangismus hervorgerufenen Schilderhe⸗ 
bung aller Parteien großen Optimie mus bekun · 
det, hat Niemanden befriedigt, zumal vieſelbe be- 
treffe der Haltung inmitten des Wirrwarrs der 
Parteien keine genügende Aufklärung giebt, ſon⸗ 
dern lediglich verſichert, daß die Regierung ihrem 
bekannten fortſchrittlichen Programme treu blei- 
ben werde. Die Boulangiſten wüthen gegen den 
Ackerbauminiſter Viette, der geſtern bei der Er- 
öffnungsfeter der Eiſenbahn von Genf nach 
Annemaſſe in Gegenwart der Genfer Behörden 
eine Rede gehalten, worin er erklärte, daß man 
eine Ungerechtigkeit begehen würde, wenn man 
die ganze franzöſiſche Nation für den Boulanger 
Schwindel verantwortlich machen wollte. Das mit 
großem Lärmen angekündigte franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Verbrüderungs-Meeting in Marſeille hat 
geſtern ein vollſtändiges Fiasko gemacht. Kein 
einziger italieniſcher Deputirter hatte der Ein- 
ladung Folge geleiſtet; nur zwei italieniſche So 
zialiſtenchef« waren anweſend. Der berüchtigte 
Felix Pyat 1 
Clovis Hugues hielten Reden über die Verbrü 
derung der Völker und die Einigung der latei⸗ 
niſchen Racen. Einer der italleniſchen Revolu⸗ 
tionäre wiederholte dieſelbe Litanei. Das war 
Alles. 

Paris, 29. Mat. Die deutſche Botſchaft 
ertheilt nach Deutſchland reiſenden Franzoſen 
nicht unmittelbar das Paßviſum, ſondern notirt 
zunächſt die Namen und theilt nach zehn bis 
vierzehn Tagen mit, wann der Paß abgeholt 
werden kann. Die Gebühr beträgt 12 Franks 
50 Centimes ſtatt wie bisher 1 Franks 90 
Centimes. 

Paris, 29. Mai. (B. T.) Die Mit- 
thellungen, welche der Botſchafter Decrais über 
feine Unterredung mit Graf Kalneky wegen 
Tiszas Rede hierher gelangen ließ, haben die 
franzöſiſche Regierung bis jetzt nicht befriedigt. 


Der Mintfter des Aeußern, Goblet, gab Herrn 


Decrais neue Inſtruktionen. Die Parifer Preſſe 
ſpricht die lächerliche Erwartung aus, daß Graf 
Kalnoky ſich entſchuldigen werde. (Während, 
wie oben mitgetheilt, unſer Wiener Korreſpondent 
noch jede Reklamation des franzöſiſchen Bot- 
ſchafters in Abrede ſtellt, will man in Paris 
ſchon Grund haben, die angeblich von Kalnoky 
erhaltenen Aufklärungen für ungenügend zu er⸗ 
achten. Die Differenz läuft wahrſcheinlich auf 
eine abweichende Auffaſſung hinaus, welche man 
in Wien und Paris von der Nomenklatur hegt, 
unter welche ein Geſpräch zwiſchen dem Bot⸗ 
ſchafter und dem öſterreichiſchen Miniſter des 
Aeußern zu rubriziren iſt. Tragiſch iſt der ganze 
Zwiſchenfall in Wirklichkeit ſchwerlich zu nehmen.) 

Newport. Am 28. April d. J. find die 
beiden erſten Schiffe der neuen amerikaniſchen 
Kriegsmarine auf den Werften der großen 
Schiffbaufirma Cramp u. Sohn in Philadelphia 
vom Stapel gelaufen. Mit ihnen erſcheinen die 
erſten Vertreter der neuen in Bau befindlichen 
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten auf dem 
Meere. Man rechnet, daß der Bau und die 
Ausrüſtung der neuen Flotte etwa 8— 10 Jahre 
in Anſpruch nehmen werde. Bei Gelegenheit des 
Stapellaufes giebt die „Vereinigte Staaten -Zei⸗ 
tung“ folgenden kurzen Ueberblick über die augen ⸗ 
blicklich geplanten reſp. bereits in der Herſtellung 
begriffenen Schiffsbauten: 

„Die doppelthürmigen Monitors „Puritan“, 
„Miantonomoch“, „Amphitrite“, „Monadnock“ 
und „Terror“ ſind theils im Bau, theils der Voll- 
endung nahe. Ihre Geſammtkoſten werden 9 Mill. 
Dollars betragen. 

Der „Puritan“ ſoll das mächtigſte Schiff 
der Flotte werden. Sein Kiel wurde in 1875 
bereits gelegt, der der anderen ſchon in 1874. 
Der Aufſchub in ihrem Bau ging aus der Ueber- 
zeugung hervor, daß ſie viele moderne Beſſerun⸗ 
gen erhalten müßten während des Baues, um ſie 


und der halbnärriſche Deputirte 


wirklich zu Dem zu machen, wozu fie von Anbe- 
ginn an beſtimmt waren. Der „Puritan“ wird 
6000 Tonnengehalt haben, 280 Fuß Länge, 
Monitorform, mit Stahlpanzer. Die anderen 
vier Monitors erhalten je 3887 Tonnengehalt. 
Der „Miantonomoch“, der zu Brooklyn erbaut 
wird, iſt ſeiner Vollendung am nächſten. Sie 
ſollen hauptſächlich zum Küſtenſchutz verwendet 
werden, obgleich fie auch für- die hohe See ver- 
wendbar ſind. 

Die Kriegsſchiffe „Texas“ und „Maine“, 
deren Bau in 1886 beſchloſſen wurde, find weit 
bedeutender als Schlachtenſchiffe, wie jene fünf 
Monitors, und ſind bald vollendet. Jedes hat 
6000 Tonnengehalt, iſt ſtahlgepanzert, und wer- 
den je 2½ Mill. Doll. koſten. Beide werden von 
der Regierung gebaut, das erſtere zu Brooklyn, 
das zweite zu Norfolk.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Mai. Der deutſche Fiſcherei⸗ 
verein erläßt bezüglich der Prämien-Anmeldungen 
für Anzeigen von Fiſchfreveln folgende Bekannt- 
machung: „Die ſtetig zunehmende Zahl der bei 
uns eingehenden Prämiirungs Anträge ſolcher Po- 
lizeibeamten, welche ſich um Herbeiführung von 
Beſtrafungen von Fiſcherei-Kontraventionen ver- 
dient gemacht haben, iſt ein erfreulicher Beweis 
dafür, daß die Aufſichtsorgane ſich ihrer Pflicht 
immer mehr bewußt werden, ihren Schutz der 
Fiſcherei angedeihen zu laſſen. Andererſeits macht 
es dieſer Zunahme gegenüber die Beſchränktheit 
unſerer zu dieſem ſpeziellen Zweck verfügbaren 
Mittel nothwendig, daß wir nur Prämien zu- 
billigen können, wenn die Verwüſtungen, welche 
durch den zur Anzeige gebrachten Frevel — wie 
. B. beim Dynamitfiſchen — herbeigeführt wer- 
den, ganz außerordentliche, die Fiſchbeſtände im 
Ganzen zerſtörende ſind, oder außerdem ganz 
ausnahmsweiſe in denjenigen Fällen, wo die 
Thätigkeit des betreffenden Beamten durch bejon- 
dere begleitende Umſtände daß Maß gewöhnlicher 
Pflichterfüllung erheblich überſchritten hat und 
deshalb beſondere Anerkennung verdient. Wir 
würden dankbar ſein, wenn dieſem Geſichtspunkte 
bei künftigen Anmeldungen Rechnung getragen 
würde.“ — An dieſe Bekanntmachung ſchließt 
der Verein die Bitte, daß Vereine und Einzel- 
intereſſenten auf eine angemeſſene Beſtrafung der 
Fiſchfrevler dringen, und wo in erſter Inſtanz nicht 
auf eine ſolche erkannt iſt, an die höhere Inſtanz 
appelliren mögen. 

— Bekanntlich haben die Apotheker die Ver⸗ 
pflichtung, zur Erlangung der Steuerfreiheit des 
Spiritus, welcher in ihren Offizinen zu Heil⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Zwecken benutzt wird, ein 
komplizirtes Konto über Zu- und Abgang der 
Spiritusbeſtände zu führen, welches mit dem Ela- 
borationsbuch übereinſtimmen muß, das wiederum 
feine Beläge in den ärztlich verſchriebenen Re- 
zepten hat. Dabei muß derjenige Spiritus oder 
Branntwein, der zu Genußzwecken vom Lager 
entnommen wird, beſonders verzeichnet und ver⸗ 
ſteuert werden. Das Spirituslager wie das 
Konto unterliegt der Aufſicht und der Kontrolle 
der obern Steuerbeamten, welche von den Apo- 
thekern weniger läſtig empfunden wird, als die 
Führung des Kontobuches, in welchem fie jeden 
Abgang einzeln zu verzeichnen haben. Es ſind 
über die Art der Führung dieſer Kontobücher ſchon 
mehrfache Beſchwerden erhoben worden. Neuer- 
dings beabſichtigt eine Anzahl Apotheker beim 
Finanzminiſterium dahin vorſtellig zu werden, daß 
ſie auf die Rückerſtattung der Maiſchraumſteuer 
für den zu Heil- und wiſſenſchaftlichen Zwecken 
verwendeten Branntwein und ferner auf den 
Kleinverkauf von Spiritus und Branntwein gänz⸗ 
lich verzichten und an Eidesſtatt die Erklärung 
abzugeben anbieten wollen, daß ſie den Spiritus 
lediglich zu mediziniſchen Zwecken verwenden 
wollen, bezw. verwendet haben, wenn ihnen dafür 
die Kontobuchführung erlaſſen wird. Eine ſteuer⸗ 
liche Kontrolle kann event. lediglich nach dem 
Elaborationsbuch ausgeübt und ein Mißbrauch 
des Spiritus zu anderen als den geſtatteten 
Zwecken unter ſcharfe Strafe geſtellt werden. 

— Bleibt ein Miether über die Vertrags- 
dauer hinaus gegen den Willen des Vermiethers 
in den Miethsräumen, ſo ſteht dem Vermiether 
zwar kein Anſpruch auf den früheren vertrags- 
mäßigen Miethszins zu, wohl aber ein Entſchä⸗ 
digungsanſpruch. Für dieſen haften die einge- 
brachten Sachen des Miethers gleich einem Pfande. 
Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenat, vom 
3. Februar 1888. 

— Für die am Montag, den 4. Junk, bes 
ginnende 2. diesjährige Schwurgerichtsperiode 
find bisher folgende Anklagen zur Verhandlung 
anberaumt: Montag, den 4. Juni, wi⸗ 
der den Materialwaarenhändler Joh. Fr. Aug. 
Roggow aus Finkenwalde wegen Widerſtan⸗ 
des wider einen Forſtbeamten mit Körperver⸗ 
letzung; Dienſtag, den 5. Juni, wider 
den Arbeiter Albert Waßmann aus Greifen⸗ 
hagen wegen verſuchter Nothzucht; Mittwoch, 
den 6. Juni, wider den Former Fr. Flieth 
aus Bredow, den Handelsmann Karl Schütt 
aus Bredow und den Bäcker Rich. Leclair 
aus Grabow wegen Münzverbrechen; Don- 
nerſtag, den 7. Junt, wider den Bild⸗ 
bauer Aug. Neumann von hier wegen Münz- 
verbrechen; Freitag, den 8. Juni, 
wider die Arbeiter Chriſt. Baumert und 
Franz Wendel von hier wegen Körperver- 
letzung mit tödtlihem Erfolge; Sonnabend, 
den 9. Juni, iſt bisher nicht beſetzt; 
Montag, den 11. Juni, wider den 
Schachtmeiſter Karl Fr. Th. Schmidt aus 
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Doberan wegen Meintides; Dienſtag, den 1887, alſo drei Jahre nachdem er vom Militär 


12. Juni, wider den Schmiedegeſellen Joh. 
H. Ludwig Tillair aus Bendshof wegen 
Mordes; für dieſe Verhandlung ſind mehrere 
Tage in Ausſicht genommen, da nicht weniger 
als 53 Zeugen geladen ſind. 

— In Leipzig fand am Dienſtag die Ge- 
neralverſammlung der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger ſtatt. Es wurde be- 
ſchloſſen, den Kaiſer Friedrich um die Uebernahme 
des Protektorats zu erſuchen. Die Anträge des 
Vorſtandes, ſowie die der Bezirksvereine wurden 
angenommen. Die nächſte Jahresverſammlung ſoll 
in Bremerhafen abgehalten werden. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 29. Mai. Nach 
dem feſtgeſtellten Programm für die Ausſtellung 
wird dieſe am 2. Juni, Vormittags 10 Uhr, er- 
öffnet; während der Ausſtellung konzertirt die 
Regimentsmuſik der Dragoner und um 4 Uhr 
Nachmittags werden die zu prämiirenden Thiere, 
Maſchinen ꝛc. bezeichnet. Um 5 Uhr Diner im 
Vereinszelt auf dem Turnplatz und Abends elek— 
triſche Beleuchtung der Ausſtellung. Sonntag, 
den 3. Juni, 11% Uhr Vormittags, wird die 
Ausſtellung wieder eröffnet, Nachmittags 3 Uhr, 
Vertheilung der Prämien und Vorführung der 
prämiirten Thiere. Um 4½ Uhr Rennen des 
Paſewalker Reitervereins auf dem Felde zwiſchen 
Neklatz und Rütznow. Auf dem Rennplatz ſind 
Totaliſatoren aufgeſtellt. Montag, den 4. Juni, 
Verlooſung der angekauften Gegenſtände. Die 
Ziehung der Looſe geſchieht im Schützenhaus⸗ 
ſaale. Vom 30. Mai cr. bis zum 12. 
Juni cr. wird in dem hieſigen Synodalbezirk 
eine Miſſionspredigtreiſe ausgeführt; hier ſindet 
der Gottesdienſt in der St. Marienkirche am 
Sonntag, den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
ſtatt. Feſtprediger ſind die Herren Paſtoren 
Dieckmann aus Gr. -Kieſow und Schottky aus 
Bruſenfelde. Das Perſonengeld für die 
zwiſchen hier und Kammin kourſirende Perjonen- 
poſt iſt auf 10 Pf. pro Km. erhöht, alſo von 
2 Mark auf 3 Mark 10 Pf. für eine Tour 
und Perſon, doch werden nun auch wieder Bei- 
wagen geſtellt, was bisher nicht geſchah. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Deutſche Lebensverſiche⸗ 
rung Potsdam.) Die Prämien⸗Einnahme 
im Jahre 1887 hat gegen das Vorjahr mit 
einem Mehr von 179,088,05 Mark ſich auf 
2,078, 118,09 Mark gehoben. Die Einnahmen 
an Zinſen und Miethen iſt von 306,0 19,66 Mk. 
auf 329,884,76 Mark geſtiegen. Die Geſammt⸗ 
Einnahme, welche 2,465,937,85 Mark betragen 
hat, erreichte dadurch gegen das Vorjahr eine 
Vermehrung von 211, 148,60 Mark. Für Ster⸗ 
befälle wurden 740,790,85 Mark ausgezahlt und 
32,735,15 Mark zur Auszahlung zurückgeſtellt, 
weil die erforderlichen Nachweiſe noch nicht bei⸗ 
gebracht werden konnten. Für bei Lebzeiten fällig 
gewordene Verſicherungskapitalien belief ſich die 
Auszahlungsſumme auf 91,699,30 Mark. Baare 
Renten wurden 10,643,69 Mark ausgezahlt. Der 
Prämienreſerve ſind 754,638,10 Mark oder 
36,3 Prozent der Jahreseinnahme an Prämien 
und Zinſen überwieſen. Dadurch iſt dieſelbe auf 
8,8 12,760,50 Mark geſtiegen. Die Verwaltungs- 
koſten haben ſich im Verhältniß zur Prämien- 
und Zinſen⸗Einnah me gegen das Vorjahr ver- 
mindert. Nach Abrechnung der Ausgabe von den 
Einnahmen und Deckung aller Anſprüche iſt ein 
Ueberſchuß von 120,588,18 Mark verblieben. 
Das Aktivvermögen iſt um den Betrag von 
813,30 1,36 Mark auf eine Geſammtſumme von 
9,740, 105,80 Mark angewachſen. Die wichtig- 
ſten Aktivopoſten ſind: Hypothekenforderungen 
5,97 1,877,23 Mark — Werthpapiere 657,49 1,66 
Mark — Darlehen an die Verſicherten gegen 
Verpfändung von Policen 775,029,45 Mark — 
geſtundete Prämien wegen terminlicher Zahlung 
857,609,25 Mark — Grundſtückskonto 640,243, 46 
Mark. Der Reinzuwachs im Verſicherungsbeſtand 
gegen das Vorjahr ſtellt ſich auf 1020 Policen 
mit 2,7 13,489 Kapital. Der Geſammtverſiche⸗ 
rungsbeſtand Ende 1887 beträgt 38,376 Po⸗ 
licen mit 64,769,901 Mark Kapital und 
19,236,65 Mark Jahresrente. 


Poſen, 25. Mai. (Verſuchte Erpreſſung.) 
Eine intereſſante Verhandlung wegen verſuchter 
Erpreſſung beſchäftigte heute die hieſige Straf- 
kammer. Bei der 4. Kompagnie des 19. In⸗ 
fanterie-Regiments, welches früher in Hirſchberg 
in Schleſien ſtationirt war, ſtand in den Jahren 
1881— 84 der Arbeiter Jakob Szepanski. Der 
Chef dieſer Kompagnie, der damalige Haupt- 
mann, jetzige Major R., war mit feiner Kom- 
pagnie ſehr zufrieden; dieſelbe war, wie er ſich 
ſelbſt ausdrückt, von gutem Geiſt beſeelt. Nur 
einen Fehler beſaßen einige der Soldaten, ſie 
tranken. Zu dieſen gehörte auch Szepanseki. 
Im März 1884 kam derſelbe wieder angetrunken 
in den Dienſt und erhlelt dafür drei Tage 
ſtrengen Arreſt. Um ein Exempel zu ſtatuiren, 
ſah ſich der Hauptmann veranlaßt, die ganze 
Kompagnie dadurch zu beſtrafen, daß er ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften derſelben vierzehn Tage hinter- 
einander tätlich einige Mal zum Appell antreten 
ließ. Gleichzeitig ſagte er zu der verſammelten 
Kompagnie: „Bringt mir den Kerl in Ordnung, 
ſonſt muß die ganze Kompagnie darunter leiden“. 
Als Szepanski ſeine Strafe verbüßt hatte, wurde 
er von einigen ſeiner Kameraden ſo mißhandelt, 
daß er mehrere Wochen im Hirſchberger Gar- 
niſonlazareth zubringen mußte. Im November 
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entlaſſen war, ſchrieb Szepanski an den Major 
R. einen Brief, worin er bat, ihn „für die von 
den Soldaten im Auftrage des Herrn Haupt- 
manns zugefügte brutale Geſundheitsbeſchädigung 
zu entſchädigen, da er die Sache ſonſt unermüd⸗ 
lich weiter zu verfolgen beabſichtige“. Major R. 
übergab dieſen Brief feinem Regiments-Kom⸗ 
mandeur, welcher die Sache zur Anzeige brachte. 
Der Angeklagte gab in der Vorunterſuchung 
mehrere Zeugen an, welche bekunden ſollten, daß 
die Mißhandlung thatſächlich im Auftrage des 
Hauptmanns ſtattgefunden habe. Dieſe Zeugen 
konnten jedoch nur den oben erzählten Sachver- 
halt beſtätigen. Der Gerichtshof nahm an, daß 
fi der Angeklagte durch Drohung einen rechts- 
widrigen Vermögensvortheil verſchaffen wollte, 
und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß. 


Wollbericht. 

Glogau, 29. Mai. Die geſammte Zufuhr 
an Ruſtikalwollen effektiver Waare betrug 7 Ztr., 
an Dominialwollen fand keine Zufuhr ſtatt. Das 
Kontraktgeſchäft war ſchleppend. Abſchlüſſe wur⸗ 
den erſt perfekt, nachdem die Produzenten die 
Forderungen weſentlich ermäßigt hatten. Für 
feine Negretti- und Merino-Wolle wurden 150 
Mark gezahlt, für Rambouillet⸗Wolle und deren 
Kreuzungen bis 135 Mark, für engliſche und 
engliſch gekreuzte Wolle 100— 115 Mark, für 
ungewaſchene Wolle 45—54 Mark. Die Tendenz 
war matt. Die Käufer verhalten ſich abwartend 
und ungemein vorſichtig. 


Bankweſen. 

Sächſiſche Aprozentige Staats - Anleihe von 
1852-68, 1867 und 1869. Die nächſte Zie- 
hung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den 
Koursverluft von circa 5½¼ Prozent bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
ee a a ee Be 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. Mai. Im Abgeordnetenhauſe⸗ 
brachten Mülner und Genoſſen eine Interpella⸗ 
tion über Maßregeln ein, welche die Regierung 
zu ergreifen gedenke, um Oeſterreich vor der 
Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Getreide zu 
ſchützen. f 

Wien, 29. Mai. Das Herrenhaus nahm 
endgültig den Voranſchlag und das Finanzgeſetz 
für 1888 an, wobei der von dem Abgeordneten⸗ 
baus geſtrichene Poſten „Dispoſitionsfonds“ wie⸗ 
derbergeſtellt wurde. Ferner wurden die Lloyd⸗ 
vorlagen angenommen. Morgen gelangt die 
Zuckerſteuer zur Berathung und ſollen die Dele- 
gationswahlen vorgenommen werden. 

Wien, 29. Mat. Der Prinz-Regent Luit- 
pold von Baiern verabſchiedete ſich heute Nach- 
mittag von dem Kaiſer, dem Kronprinzen, dem 
Erzherzog Ludwig Viktor und dem Herzog von 
Naſſau. 

Paris, 29. Mai. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in erſter Leſung das Arbeiter-Unfall- 
geſetz. Gervillereache theilte mit, daß er beab- 
ſichtige, die Regierung wegen der letzten Rede 
Tisza's zu befragen. Der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Goblet, erſuchte, die Interpellation bis 
nach Eingang der erforderlichen Informationen zw, 
vertagen. 

Paris, 29. Mai. Dem „Journal des De- 
bats“ zufolge hätte der Arbeitsminiſter mit der 
Oſtbahn-Geſellſchaft Unterhandlungen eingeleitet, 
um die Route der nach Oſten gehenden Züge 
der Bahn zu ändern und auf dieſe Weiſe die 
Reiſenden des Paßzwanges in Elſaß-Lothringen 
zu entheben. 

Bordeaux, 29. Mai. Der König von 
Schweden traf heute früh hier ein und wurde 
am Bahnhofe von dem Präfekten, dem ſchwedi⸗ 
ſchen Konſul und Vertretern der hieſigen ſchwe⸗ 
diſchen Kolonie empfangen. Der König beſich⸗ 
tigte die hieſige Kathedrale und ſchiffte ſich ſo⸗ 
dann auf der Korvette „Freia“ nach Eng- 
land ein. 

Mailand, 29. Mai. Die Abreiſe des Kai- 
ſers von Braſilien iſt neuerdings verſchoben wor⸗ 
den, da der Kaiſer heute Morgen an einer gro- 
ßen Erſchöpfung litt. 5 

Belgrad, 29. Mai. Zu Geſandtſchafts-Se⸗ 
kretären find ernannt: Pavlovies in Berlin, 
Chriſtics in Athen und Riſtics in Petersburg. 

Soſig, 29. Mai. Prinzeſſin Klementine ift 
heute Mittag hier eingetroffen. Prinz Ferdinand, 
ſowie die Miniſter waren derſelben bis Tzaribrod 
entgegengefahren. 


Briefkaſten. 

Wir bitten bei Einſen dung von 
Anfragen die Abennements-Qult⸗ 
tung beizufügen; anonyme Anfra- 
gen werden nicht beantwortet. — 
Karl G., hier. Da im Miethskontrakt ein 
Kündigungs-Termin nicht vorgeſehen iſt, jo müſſen 
Sie auf einmonatliche Kündigung ziehen. — 
K—r—, hier. Beide Lesarten find dieſelben. 
— M. H. in P. Eine gerichtliche Klage würde 
keinen Erfolg haben, da eine Beleidigung nicht 
nachzuweiſen iſt; wäre der Brief angenommen 
worden, ſo wäre dies eher möglich geweſen. — 
B. B., hier. Der gegenwärtige Aufenthalt 
der Geſellſchaft iſt uns nicht bekannt. 
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Theo. 


Von 


Frances H. Burnett. 


9, 


Er öffnete nicht einmal ſelbſt den Wagen- 
ſchlag, ſondern wartete, bis der Diener es that. 

„Priscilla wird ſich freuen, Sie zu ſehen, 
ich werde Sie: zu ihr hinaufbegleiten,“ ſagte er 
ruhig. f 

Das zwerghafte kleine Wohnzimmer ſah wohl 
ebenſo aus, wie bei Theo's erſter Einführung; 
aber bei dieſer Gelegenheit war Miß Eltjabeth 
nicht mit dem ſchnupftabakbraunen Seidenkleide 
angethan und, als ſie eintraten, kniete Priscilla 
vor der Kaminvorlage und bemühte ſich, eine 
widerſpenſtige Falte derſelben zu glätten. 


Sie ſtand ſofort unbefangen auf, und als ſie 
ſich zu Theo wandte, glaubte dieſe, ſie etwas 
blaſſer als das letzte Mal zu finden. Aber ihr 
Benehmen war nicht im Mindeſten verändert und 
fie bewillkommnete ihren Gaſt mit ernſter Herz- 
lichkeit. Die arme kleine ſchnupftabaksfarbige Miß 
Eliſabeth war hoch erfreut. Sie war im Alter 
ſehr geſellig geworden und ſie mochte Theodora 
North ſehr wohl leiden. 

„Schicken Sie den Wagen nach Hauſe und 
bleiben Sie bis zum Abend bei uns, Miß Theo- 
dora,“ ſagte fie in lebhafter, altjungferlicher Auf- 
regung. „Bleiben Sie, Miß Theodora, ich 
werde Sie den Platt-Stich machen lehren, wie 
ich Ihnen verſprach, als Sie neulich hier waren. 
Sie erinnern ſich doch, wie Sie ihn bewunderten, 
als ich ihn in der Antimacaſſar für Priecilla 
machte ?“ 

Miß Eliſabeths Hauptfreude und Beſchäftigung 
beſtand darin, fabelhaft kunſtvolle Arbelten für 
Priscilla zu machen und Theo's beſcheidene Lob⸗ 

gar Hungen ihrer letzten Arbeit hatten ihr je- 
des t Bewunderung und Achtung für ſie abge- 
Die nnen. 

H 


Seiden Etamine und feidene | 


Grenadines, ſchwar und farbig (auch alle 
Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14,80 (in 
12 verſch. Qual.) — verſendet robenweiſe porto- u. 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 J Porto. 


Von allen Frauen werden sie wärm- 
stens empfohlen. Pasewalik. Die von 
Herrn Apotheker Richard Brandt fabrizirten Schweizer: 
pillen, welche ich durch die Agentur des Herrn Albert 
Leſére hier bezogen habe, haben mir, nachdem ich 
längere Zeit an Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Schwindel und Uehelkeiten ge⸗ 
litten, derartige Dienſte gethan, daß ſchon nach Ver⸗ 
brauch nur einer Schachtel dieſer Pillen genannte Uebel 
beſeitigt find, daher kann ich dieſelben nur beſtens 
empfehlen. Alma Gladaſch, geb. Lenz 
Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind in 
den Apotheken à Schachtel % 1 vorräthig, doch achte 
man genau auf das weiße Kreuz in rothem Feld und 
den Vornamen. 


Börſenbericht. 

Stettin, 30 Mai. Wetter: ſchön Temp. + 16" 
2 35 14000 EB lb 170—174 b 

en flau, per gr. ioko ge —174 bez., 

— 174 nom., ver i⸗Junl do., per Juni⸗Juli 


per Mai⸗ 
174,5—174 bez. u. G, per Juli⸗Auguſt 176 G., 
September⸗Oktober 1/8—177,5—178 bez. 
gen wenig verändert, per 1000 Kigr. loko inl. 121 
bis 127 bez., per Mai 127,5 bez., per Maf⸗ Juni do., 
per Juni Jull do., ver Juli-Auguſt 129,5 bez., per 
September Oktober 132,5—132—132,5 bez. 
Rüböl behauptet, ver 100 Algr. loko o. F. b. K. 
48,5 B. per Mai 48 B., per September⸗Oktober 48 . 
Spiritus matter, ver 10,000 Liter lolo o F. verſt. 
102 bez., do. 70er 33,5 bez., do 50er 53 bez., ber 
Mai 70er 33,5 nom., per Auguſt⸗September 70e 34,5 
54 nom., per September⸗Oktober 70er 


Bekanntmachung 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der im Bau⸗ 
0 viertel IV an der Eliſabethſtraße belegenen beiden Par⸗ 
Zellen 9 und 10 von 1027 bezw. 1028 9 Größe wird 
Termin auf Sonnabend, den 2. Juni d. J., Vorm. 
11½ Uhr, Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 
angeſetzt. Lageplan und Verkaufsbedingungen können 
in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingjehen werden. 

Stettin, den 14. Mai 1888. 7 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Soeben erſchien; 


ortrait 
F. M. des Kaiſers Friedrich. 


iche Ausführun . 
Vorzügliche ar ni a auf Kupfer 


Auf Miß Eliſabeths Anordnung fuhr der 
Wagen ab zum Erſtaunen des fetten grauen 
Kutſchers, der ſich ſehr entehrt fühlte, daß er 
nicht nur zu Staatsviſiten, ſondern auch zu 
freundſchaftlichen Beſuchen nach Broomſtreet fuhr. 


„Wir müſſen ein Kaminfeuer im Salon ha- 
ben, meine Liebe,“ zwitſcherte Miß Eliſabeth 
entzückt, als Theo's Hut und Jacke fortgetragen 
wurden. „Vergiß es nicht, Johann zu ſagen, 
Priscilla, und — “ in ihre große Seitentaſche 
fühlend, „hier iſt der Schlüſſel zu dem Schrank 
mit den eingemadten Früchten. Eingemachte 
Quitten, Liebe, und Johannisbeergelte.“ 


Theodora wurde an dieſem Tage oft an Down⸗ 
port erinnert; das nette, trauliche Diner, das 
einſame, kleine, gebratene Huhn, die eingemachten 
Früchte und der Pudding waren wie dort; aber 
bei den Diners in Downport fehlte nie ein mar- 
kirtes Mißbehagen in Pamela's Geſicht, ein all- 
gemeiner häuslicher Lärm und die gänzliche Un⸗ 
zulänglichkeit von Sauce und Fülle für die Be⸗ 
dürfniſſe der Knaben. 


Was Theodora beſonders an Downport erin- 
nerte, war der feierliche Rückzug an das Kamin- 
feuer des beſſeren Zimmers, woſelbſt große Ord⸗ 
nung herrſchte, und ſogar die Familienporträts 
den Anſchein hatten, als erwachten fie aus einem 
tiefen Traum, überraſcht von dem Eindringen 
fremder Geſichter. 


„Meine verſtorbenen Eltern, meine Liebe,“ 
ſagte Miß Eliſabeth, indem fie ihre Brille ab- 
rieb, und bewundernd zu einem eulenartigen äl- 
teren Herrn in einer abgeſchabten braunen Per- 
rücke aufſah, und zu einer ebenſo eulcnartigen 
Dame mit ſichtlich falſchem Scheitel, welcher dem 
von Miß Eliſabeth ziemlich ähnlich ſah. „Meine 
verſtorbenen Eltern im reſpektiven Alter von fünf- 
zig und ſiebenundfünfzig Jahren. Meine 
Schweſter Anaftafla, mein einziger Bruder, meine 
Schwägerin, feine Frau und meine liebe Pris⸗ 
cilla mit ſiebenzehn Jahren.“ 


Thes wandte ſich von den anderen Bildern ab 


umschlossen, in völlig geschützter Lage. 


gorien: 
Wald- und Alexandrinenquelle. 
Quelle: Der Rudolfsbrunnen. 


bäder verabfolgt. 


wässer überhaupt (Blutarmuth, Bleichsucht etc.). 


und ſah dies letztere mit großem Intereſſe an; 
fie erinnerte ſich, daß Priscilla ſtebenzehn Jahre 
alt war, als fie Mr. Ogelthorpe zuerſt begeg- 
nete. Es war ein kleines Bild, halbe Lebens- 
größe, mit einem ovalen, dunkeln Nußbaumrah⸗ 
men. Mit ſiebenzehn Jahren war Priscilla nicht 
anders geweſen wie jetzt mit zweiundzwanzig. 
Sie hatte ein blaſſes, ſchoͤnes, wenig mädchen⸗ 
haftes Geſicht — ein Minerva⸗Geſicht ſehr 
ernſte, ſchöne Augen, und einen ſchönen Kopf 
mit nichts geſchmückt als mit einem klaſſiſchen 
Knoten von ſchwarzbraunem Haar. Das Bild 
ſah ſelbſt nicht jünger aus als Priscilla jetzt 
war. 

Miß Eliſabeth ſah es mit zärtlicher Bewunde⸗ 
rung an. 


„Meine Liebe,“ ſagte ſie zu Theodora, „für 
meine alten Augen iſt dies das ſchönſte Geſicht 
in London. Es erinnert mich an meine liebe 
Anaſtaſia in ihrer Jugend. Ich war immer 
froh, daß meines Bruders Benjamin Tochter 
feiner Frau nicht nachgeſchlagen hat. Wir lieb- 
ten unſeres Bruders Benjamin Frau nicht. Sie 
war eine ſehr oberflächliche junge Perſon, die in 
Vergnügungen aufging. Sie ſtarb an der Lun⸗ 
genſchwindſucht, welche fie ſich auf einem Militär 
ball zuzog, den ſie gegen den direkten Wunſch 
meines Bruders beſuchte. Sie beſtand darauf, 
blaue Atlasſchuhe und ein ausgeſchnittenes Kleid 
zu tragen.“ 

„O weh!“ fagte Theodora mit dem Bewußt- 
ſein geheimer ſtrafbarer Sympathie für die leicht⸗ 
fertige junge Perſon, welche gegen den Willen 
des Bruders Benjamin handelte in Bezug auf 
Militärbälle, blaue Atlasſchuhe und ausgeſchnit⸗ 
tene Kleider. 


„Ja, meine Liebe,“ fuhr Miß Eliſabeth fort, 
„und daher war ich immer froh, daß Priscilla 
nicht war wie fie. Priecilla und ich find in un⸗ 
ſerer ſtillen Art ſehr glücklich zuſammen geweſen; 
fie war mir ſtets ein liebes, gutes Mädchen. 
Ich weiß wirklich nicht, was ich anfangen werde, 
wenn ich fle verliere. Sie wiſſen doch, daß fie 


MARIENBAD, 


Weltkurort, der zweitgrösste Badeort Oesterreiehs, 628 M. f. 


d. M., von bewaldeten Bergen 


Die Quellen gehören nach ihrer chemischen Zusammensetzung in drei verschiedene Kate. 
J. Repräsentanten der kalten Glaubersalzwässer : 


Ferdinands- und Kreuzbrunn, 


II. Eisenwässer: Der Ambrosiusbrunnen (die eisen- 
reichste Quelle in Deutschland und Oesterreich) und die Carolinenquelle. 


III. Als erdigalkalische 


In drei modernen grossen Badehäusern werden Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und Heissluft- 
Die kalten Glaubersalzquellen, chemisch und therapeutisch denen Karlsbads analog, 
geben als „kaltes Karlsbad“ Indicationen bei Zuckerharnruhr, Gicht und Fettsneht, weiters bei Krank- 
heiten des Magens und Darms, bei Blutüberfüllung und fettiger Infiltration der Leber, katarrhalischer 
Gelbsucht, Galleusteinen, Umerleibs-Staunngen (Hämorrholden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem und 
chronischem Bronchialkatarrh, ferner bei verschiedenen Krankheiten der Harnorgane, bei Frauenkrank- 
heiten, insbesondere bei Sterilität und den Leiden der kritischen Jahre. . 

sten ju Deutschland und Oesterreich, in Verbindung mit Stahl- und Moorbädern geben besonders 
mit Rücksicht auf die wunderbar günstige Lage des Ortes die weitestgehenden Indikationen der Eisen- 


Die Eisenwässer, die stärk- 


Die Rudolfsquelle findet bei chronischen Leiden 


mich verlaſſen wird, wenn fie Mr. Denis Dgel- 
thorpe heirathet.“ 


„Ja, Madame,“ antwortete Theo, und im 
Sprechen fühlte ſie, daß eine eigenthümliche Gluth 
über ihr Geſicht zog. Es war das erſte Mal, 
daß in ihrer Gegenwart näher darüber geſprochen 
wurde. 


„Ja, meine Liebe!“ wiederholte Miß Elija- 
beth. „Ich werde die Trennung ſehr fühlen, 
aber es muß ſo ſein. Ste haben nun ſo lange 
gewartet, daß ich eine böſe, ſelbſtſüchtige alte 
Perſon ſein würde, wenn ich ihnen irgend ein 
Hinderniß in den Weg legen wollte, vollends den 
nichtigen Grund meines eigenen Unbehagene. 
Meinen Sie nicht auch?“ 


„Ja, Madame,“ brachte Theo mit ſehr un- 
ſicherer Stimme heraus. 

Aber Miß Eliſabeth bemerkte keine Verände- 
rung in ihrem Benehmen und fuhr in der ver- 
traulichen Unterhaltung fort, indem ſie Priscilla 
und ihren Verlobten zärtlich lobte. Mr. Denis 
Ogelthorpe würde ſpäter ein reicher Mann jein 
und welch glückliches Leben würde Priscilla dann 
führen — jo jung, jo ſchön und jo geliebt. 
„Nicht etwa, als ob Reichthum glücklich machte, 
meine liebe Theodora, Sie wiſſen, daß derſelbe 
trügeriſch iſt; aber es liegt eine angenehme Be- 
ruhigung in einer gewiſſen Wohlhabenheit.“ 


Der Tag verging erträglich genug in dieſer 
ſtillen Weile. Miß Eliſabeth war ſehr zutrau⸗ 
lich und mittheilſam und erzählte ihr viele Ge- 
ſchichten von Anaſtaſia und ihrem verſtorbenen 
Bruder Benjamin, als fie Abends am Kamin- 
feuer ſaßen und den „Platt⸗Stich“ verſuchten. 
Miß Eliſabeth ſtickte eben einen Afghanen, und 
als Mr. Ogelthorpe zur Theezeit wieder kam, 
fand er Theodora North neben dem Kamine mit 
von emſiger Aufmerkſamkeit gerötheten Wangen, 
auf denen ſich der Schein der leuchtenden Ber- 
liner Wolle wiederſpiegelte. 

„Ich möchte für Pamela und meine jünge n 
Schweſtern hübſche kleine Geſchenke kaufen,“ ſagt 


Arthur Schopenhauer's 
Ham ntliche Werke, 


herausgegeben von 
Julius Frauenstädt. 
Leipzig bei F. A. Brockhaus. 

Erſter Band. Schriften zur Erkenntnißlehre: 
„. Ueber die vierfache Wurzel des Satzes vom zureichen⸗ 
den Grunde; II. Ueber das Sehn und die Farben; 
UL Theoria colorum physiologica eademque pri- 
maria. — Voran geht eine Einleitung und ein Lebens⸗ 
dild 1 vom Herausgeber. 

Zweiter und dritter Band. Die Welt als Wille 
und Vorſtellung. Zwei Theile. 

Vierter Band. 
und zur Ethik: I. 
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der Harnorgane ihre Anwendung, insbesondere bei Pyelitis, Nieren-Kongrementen, chronischem Blasen- 
katarrı und überall, wo stark diuretisch gewirkt werden soll. Die Moorbäder werden angewendet 
bei Exsudaten in den Gelenken, im Bauchfell und im Parametrium, sowie bei Muskel-Rheumatismus 
and Krankheiten der peripheren Nerven; sie sind die kräftigsten aller bekannten Eisenmoorbäder. — 
Post-, Telegraphen- und Zollamt, reichhaltiges Lesekabinet. Täglich diverse Konzerte und Theater. — 
Katholische, evangelische, englische Kirche (auch russischer und schwedischer Gottesdienst), Synagoge. 

Saisondauer: 1. Mai bis 30. September, 

Jährliche Frequenz 14,000 und ca. 12.000 Passanten. Alle fremden Mineralwässer in der 
Trinkhalle. Die Brunnen-Inspektion besorgt die Versendung der Mineralwässer, sowie der daraus be- 
reiteten Pastillen, des Brunnensalzes und des Moores. Niederlagen in Stettin bei Dr. M. Leh- 
mann, Reifschlügerstrasse 16, Meyl & Meske, Th. Zimmermann, Mönchenstrasse 26, 
Polckow & Günzel. 

Prospekte gratis im Bürgermeisteramte. 


Bürgermeisleramt. Brunnen-Inspektion. 


Bad Pyrmon N 


Bahnhof 5 Minuten. 
Altbekannte Stahl und Soolgquellen. 
Stahl⸗, Salz⸗, Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. 1 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige Anfragen 
erledige: "777 2 ea Fürſtl. Brunnen-Direktion, 
8 5 - I enn u Station Haste, 
Hann.-Altenb. B di N 41 Hann. Staatsbahn, 
Bahn (via Weetzen). 80 © direkter Anschluss. 
Stürkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad. — Saison: 15. Mal bis Ende September. 
Wohnungen gut und preiswerth in den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc,). Staatlich 
normirte Preise. Omnibus: Bahnhof Neundorf; auf Wunsch: Bahnhof Haste. — 
Vorbestellung von Wohnungen erbeten. 
Königlicher Kommissionsrath E. A. Munzel, 
Pächter der Königlichen Lögirhäuser. 


Bad Schandau a d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Irlsch-rüm. und Dampfhäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle. Molken. Alle Mimneralwässer in natürlicher Temperatur. Kefzr. — be- 
wührter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit Gwöchentlicher Gültigkeit. — 
Prospekte gratis durch die 


Städtische Bade verwaltung. Stadtrath Gustav Roessler. Vorsitzender. 


Schandau. Bahr's Hotel zur sächsischen Schweiz. 


Haus 1. Ranges. Ausſicht über das ganze Elbthal. Logis von 1.50. Penſion von 5 % an. 


rechen nde an 
. t a und Perſtehen wer 


Ausdauer 


Hannov.⸗Altenbek. Eiſenbahn. 
Saiſon 15. Mai bis 1. Oktbr. 
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n wahrer Schatz 


En wahrer 
Bead stelbstbewahrung, 
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80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
J Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
Z leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
e ellung. Zu beziehen durch das 


Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
Alexisbad im Harz. 
Vom 1. Juni ab Bahnſtation. 
Stahlbad und klimatiſcher 


& Gebirgskurort. 
825 Mtr. ü. M. im romautiſchen Selke⸗Thale. 
Unvergleichlich reine ſtärkende aldgebirgsluft, 
mäßig feucht, ozoureich. Leicht verdaulſche kohlen⸗ 
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3 Das Komitee zur Veranſtaltung einer Lotterie 8 


1 Stahltrinkquellen, kräftige eigenartige 


Prächtiger Zimmerſchmuck ! tahlbäder, in ihrer Wirkung den Moorbädern ähn⸗ 


Für Schulen, Bureaus, Reſtaurationen! 
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lich, Sool⸗ und Fichtennadelbäder, ausgezeichnete 
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Ei 
Preis p üd 78. Pf 8 Nals Wellenbad, Elektrotherapie, Maſſage, 
1 Preis per St . B f u 5 5 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Wer zum eſten der eber chwemmten 3 Anlagen a ür „ dem Muſter 
5 10 Stück auf einmal ezic t, erhält das Stück beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß der Ertrag aus der Lotterie, der Ueberſchuß aus dem auf Ban aden und . en Tiſch für Fett 
=: 70 fe emplar. — Bei Bellevue veranftalteten Gartenfeſt, die von Herrn Boſſomaſer überwieſene Tageseinnahme in ſeinem ge lle fremden Mineralwäſſer. 
1 5 1 bel einzel 2 Lokal, kleine Domſtraße 5, die Einnahme aus der Auktion nicht abgeholter Gewinne, ſowie ſonſtige Proſpelt gratis und franko dich 
direktem Bezug dom Verleger find (bei einzelnen f dete Deine . f f EN e Die Badeverwaltung. 
2 Exemplaren) außer dem Betrag von 75 „ noch direkte Baar⸗Zuwendungen den Betrag von % 6556,24 ergeben haben. Hiervon gehen die Ausgaben . Mus hen nenn. dB 7 
r . . 2] ur rer er 
Eu nn sw. II. ſtr. 4 Polizei ⸗Präſidenten Herrn Freiherr von Müffling 1071 % abgeliefert haben. Dies günſtige Reſultat 9 Ein La 8 ER 
Bi‘ 1 ' 1 8 55 f 2 nur ir erat Ba 1 12 ng morgen DR na Re eh und wird geſucht mit großem Schaufenſter per ® 5 
„el anken wir hiermit herzlichſt allen freundlichen Gebern, beſonders den Herren Geſchäftsinhabern, der IR r später i äf 2 f 
8 x Mer #9 au 2 L Preſſe, ſowie allen Denjenigen, welche 8 bereitwilligſt — ar — 5 Nel er ſpäter in beſter Geschäftslage © 3 
ei m E e @ | 16 f. Off mit Angabe des jährlichen Mieths⸗ hi 
0 N 8 — . I Bel. Tſſ. HE gabe des jahrlichen Veictas⸗ t 
Lemmerich's zz gde | @ Das Komitee. D 
a bester Auspiehirkeit, Das Beate | 2 EEE ! diefes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. : 
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Augenblick gegen das offene Fenſter. 
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fie, als er eintrat. „Was rathen Sie mir zu! „Ich habe eine Botſchaft für Lady Throck- 

kaufen, Miß Gower?“ morton,“ begann er, „darf ich Sie damit be- 
Sie hatte dem beſcheldenen Downporter Haus- mühen, Theodora?“ 

halt treue Anhänglichkeit bewahrt. Ihre Briefe Sie neigte den Kopf mit heftigem, beengen- 

kamen nie unregelmäßig oder zu ſpät an und dem Herzklopfen. Das war natürlich ſehr thö- 

Niemand wurde vergeſſen bei den vielen Auf- richt, aber fie ahnte, daß ſich etwas Schmerzliches 


trägen. In einigen Jahren mußte dieſe ſchöne ereignen werde und nichts auf der Welt es ver⸗ 
Theodora die beſte, treuſte und liebevollſte Haus- hindern konnte. 


frau geben. „Geſchäfte rufen mich unerwartet fort von 


In ihrem Benehmen zu Denis lag an dieſem 4. d.“ erkl 2 
Abend einige Zurückhaltung. Sie beſchäftigte fange Br ee 1 95 . 
fi mit Miß Eliſabeth's „Plattſtich“ und über⸗ ‘ EHER. 
Tees: iin, Miete a er en er feen re een e e Diele, Sei find 


derart, daß ich gezwungen ſein werde, für einige 
nicht ſehr 0 ſte heute zu ſehen, und Wei, Zeit jenſeits des Kanals zu bleiben. Seien Ste 
cilla ſtand ihm ja auch am nächſten. Aber a fo gut, Lady Throckmorton mitzutheilen, daß ich 
der Wagen gemeldet worden war, trat ſie nach lebhaft bedauere, fie nicht noch vor meiner Ab- 
einigen Augenblicken der Abweſenhelt in das reife ſehen zu können; aber — aber die Nach- 
Wohnzimmer zurück, sog Me Handſchuhe an, richt kam fo ſchnell und meine Zeit war voll- 
knöpfte ihre hübſche Jacke bis oben an den ſchö, tommen in Anſpruch genommen; ich werde ihr 
nen, ſchlanken, brünetten Hals zu und Dents von meiner erſten Station aus ſchreiben.“ 

nahm feinen Hut, um fie an den Wagen zu be- x 


gleiten. Diesmal wartete er nicht auf den Die-“ „Ich werde es ihr jagen,“ erwiderte Theo- 
ner, ſondern hob ſie ſelbſt in den Wagen hinein, dora. 
machte den Schlag zu und lehnte ſich einen. „Danke, entgegnete er höflich, und begann 


dann wieder nach kurzem Zögern in dem ge⸗ 


wohnten Tone, der Scherz oder Ernſt ſein konnte: 
„Ehe ich Abſchied nehme, muß ich noch etwas 
mit Ihnen beſprechen, über das ich Ihr unbe- 
fangenes Urtheil hören möchte, meine liebe Theo- 
dora. Wenn Jemand ſich in einer Gefahr befin- 
det, die er aus menſchlicher Schwäche nicht über- 
winden kann — in einer Gefahr, in der Unter- 
liegen Schmach wäre — glauben Sie nicht, daß 
es am Beſten für ihn iſt, zu fliehen?“ 

Ihr pochendes Herz hätte einen Wettlauf auf 
Leben und Tod mit ihrem raſch ſchlagenden Pulſe 
anſtellen können, aber fie antwortete doch mit 
beinahe feſter Stimme : 

„Ja, Sie haben ganz recht. 
geht fort.“ 

„Ich danke Ihnen,“ entgegnete er. „Dann 
werden Sie mir Ihre Hand geben und mir 
Gottes Segen wünſchen und vielleicht — ich ſage 
vielleicht — werden Sie mir eine andere Frage 
beantworten. Als Sie heute Morgen mit mir 
aus dem Wagenfenſter ſprachen, ſagten Sie 
etwas wie, daß Sie erfreut ſeien. Wollten Sie 
damit ſagen —“ Er brach hier plötzlich ab. 
„Nein,“ rief er aus. „Ich will Sie nicht 
fragen.“ 


Es iſt beſſer, er 


„Ich wollte ſagen, daß ich erfreut ſei, Sie 
zu ſehen,“ unterbrach ihn Theo ernſthaft. „Ich 
war erfreut, Sie zu ſehen. Aber nun iſt es wohl 
beſſer, dem Kutſcher zu ſagen, daß er fortfahren 
ſoll. Ich werde Ihren Auftrag bei Lady Throd- 
morton ausrichten, und da ich Sie nicht wieder- 
ſehen werde, weil ich im Juli nicht mehr hier 
bin — bis dahin werden Sie ja doch zurück- 
kommen — ſo leben Sie wohl, Mr. Ogelthorpe.“ 


Sie reichte ihm die Hand durch das Wagen- 
fenſter und einen Augenblick hielt er ſie ſcheinbar 
ganz ruhig; als er jedoch auf das liebliche Ge⸗ 
ſicht hinſah, verrieth ihm das Flimmern des 
nahen Gaslichtes einen aufdämmernden Schatten. 


„Leben Sie wohl,“ ſagte er und ließ ihre 
Hand los. 


„Fort,“ rief er dem Kutſcher zu. Einen Augen⸗ 
blick noch ſtand er allein und ſah den Wagen 
um die Ecke biegen. 


(Jortſetzung folgt.) 


Medicinal- Tokay er 


(unter perman. Kontrolle 
v. dem Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff, Berlin) 
vom Weinbergebesitzer 


Ern Stein 
in Erdö-Benye bei 
Tokay, 
garantirt rein, als vorzüg- 
liches Stürkungsmittel bei 


Aktiv⸗Vermögen Ende 1887 
Prämien⸗Neſerve 1887 
Geſammt⸗Einnahme 1887 


und 
Die Geſellſcha 5 ſchließt 


allen Krankheiten 
dauer, Sterbekaſſen⸗, An de 


empfohlen, verkauft zu 
Engros- Preisen . 
General- Depot u. 
Emgros-Lager bei 
Th. Pee, Stettin, 
ferner zu haben bei 
Ludwig Renzmann, Stettin, 
Georg Reichert, 
Paul Zimmermann, 
J. H. Friedrich, 
C. F. Franke, 
G. Kleinmichel, 
Th. Hanf, 
Robert Schmidtchen, „ 
J. A. Hackbarth, Pribbernow. 


Berliner Weißbier⸗Brauerei 
Ed. Gebhardt, 
Berlin N., Prinzen⸗Allee 79/80. 


SYIBWZIngOg 
Bepots vergebe unter 
a ra Bedingungen. 


talver 


nach al Verſicherungsdauer. 
Geſellſchaft gewährt Kautionsdar 


Berühmter olken- un 
Luftkurort, 2700 Fuss über 
Meere. 
Prachtvolle Aussicht auf 


den Bodensee u.das Gebirge. 


— 
Verſandtbedingungen, Behandlungsweiſe gratis u. franko. 
rämiir ze Neue Einrichtungen für RETTET III 
3 N Milchstation Catarrh der Respirations- 
e Rönigäberger Dieraustellung 1887. _ Grosse, schattige Anlagen. Hydrotherapie. organe. Anämie. Nerven- 
N felwein Frühlings- u. Herbstaufent- Besitzer: krankheiten. Chronische 
p 9 halt sehr zu empfehlen. Altherr-Simond Magen- und Darmkatarrhe, 
. vorzügl. Qualität, garantirt rein, & Liter. Sele und Appart. heizbar. . U Rekonvalescenz. 


30 , verſendet in Fäſſern jeder Größe 
« Nix, Guben N. L. 


er 


Pension mit Zimmer und Bedienung 


Ausgezahlte Sterbefallſumme vi von 1869 bis Ende 1887 
Verſicherungsbeſtand Ende April 1888: 


38793 Policen mit 65721316 


HEIDEN 


Hötel & Pension 


Kurhaus I. Ranges. 


SCHWEIZERH 


Schweiz (Ct. Appenzell) sem = 


Deutſche Leheusverſcherung Potsdam. 


9740105,80. 
8812760, 50. 
24659 37, 85. 
: 7879260,94. 
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ark Kapital 


ark 18079,75 Jahresrente. 


derungen anf den Todesfall und für eine beſtimmte Lebens: 
Ausſteuer⸗ und gelb renten ⸗Verſicherungen. 


Unanfechtbare P 


1 von Wehrpflichtigen und Berufsſoldaten gegen Kriegsgefahr. 
ehen an verſicherte Staats⸗, Kommunal: und Privatbeamte. 
Auen Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Vertreter der Geſellſchaft und 


Die Direktion in Potsdam. 
Subdireftion Stettin 
L. Graunke, Elijabethitraße 63—64. 


olicen 


sorgung. Die Wasserkuren 

unt. Leitg.v.Hrn.Dr.Wirth, 

Molken-, Sool- u. Fichten- 
nadel-Büder. 

Decoct täglich frisch bereitet. 


T. 10 täglich. — Bergbahn Rorschach-Heiden. 


Weinstock’s | 
Hilitär-Halsbinden-Fabrik. 


Berlin O., Alexanderſtr. 26, 
liefert nächſt fertigen Halsbinden zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen, auch die dazu gehörigen 
Materialien, wie Roffhaarſtoff zu Einlagen, 
fertige Einlagen, Haken, Kinnleder, Schnur, 
Schnallen, Riemen, Schuallenfaſſungen, 
Laſting und Futterſtoffe zu den niedrigſten 


Preiſen. 


Aufenthalt nebſt Penſion, 


Eiſenbahn und Hotelwagen. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Preisverzeichniſſe franko. 


Prima geräucherten Speck 
und Bauchstück 


von engliſchen Schweinen habe in größeren Poſten billig 
ae 


. W. Hochel, New-York. 


ac m Wurf Fabrik, Königsberg i. Pr. 
Amt tlich auf Trichinen REEL. 


Halbwollene 
Hosenzeuge! 


Eine M.⸗Gladbacher mech. Weberei, die der hohen 
Speſen wegen nicht reiſen läßt, hat noch für ſofort und 
Mai⸗Juni⸗Lieferung einige hundert Stücke / breite 


beste Zw irn-Hosenzeuge 


(nur neueſte Deſſins) ca. 10% billiger als ww 
Muſter ſtehen ſofort zur 


Ostasien, 


oder deren Vertreter 


unſere Briquettes⸗Marke 


Konkurrenz abzugeben. 
fügung. Die Adreſſe iſt in der Exped. d. Bl., girch⸗ 
platz 3, zu erfragen. 
Größte Neuheit! Aeußferſt praktiſch! 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 42,664. 


Haarfärbekamm! 


Ohne Tinktur brauchbar. 
Als der einzig beſte und unſchädlichſte Kamm m 
Schwarzfärben grauer und rother Haare anerkannt. 
W gegen Einſendung von „20 % von 


. Foerschke, Tilſit. Tilſit. 


Berlin W., 


Kirchplatz A, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabınet und Zubehbr 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


T'. ——— EN 

Ein flottgehendes Detailgeſchäft mit großer Arbeiter⸗ 
kundſchaft ſucht für Neumünſter ein Kommiſſionslager 
in Herrengarderoben und Arbeitskleidern. 


Zwecke empfohlen. Zu haben & Doſe % 1, — in 
geſchäften, ſowie direkt durch die Fabrikanten 


Direks, 
Neumünſter IB. 


Casino; Kurgarten; 
Kurkapelle; Waldpark. I 
Versandt von vozügl. Champagner- 
Weissbier N 
in Gebinden und Flaſchen. EN 
Preiſe än erst 


| 
| 


Möbel- und Dekorations-Atelier 
für Wohnungs-Einrichtungen 


in jedem Styl bei ſoliden Preiſen. 
Hess 


Neue ee wee einen 


Nordische Ausstellung Copenhagen 1888. 
Seebad Skodsborg, 


das ſchönſt gelegene, hochrenommirte Etabliſſement an der Oereſundsküſte, nur eine Stunde von Copenhagen 
entfernt, wird hierdurch beſtens Ausſtellungsbeſuchenden empfohlen. 

Service ꝛc. von 6 Kronen pro Tag. 

Verbindung mit der Hauptſtadt hat man täglich 10 Mal mittelſt Dampfſchiffe und jede Stunde mittelſt 


J. A. Strucks Söhne, 
Skodsborg. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„% BREMEN 


Baltimore. 


Süd-Amerika. 


Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, 


Sommerpreile für Briquettes. 


Als vorzügliches Material für Küchen⸗ und Zimmer⸗Heizung empfehlen wir 
„Treue“ und ſtehen mit Poſtproben gern zu Dienſten. 


Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in Helmſtedt. 


44 Kom, „"oflieferanten 


Bestes Mittel zur Hautpflege!!? 


Abwaschbarer Toiletteeröme. 
Das unſtreitig beſte, unſchädlichſte und ſicherſte Mittel zur Erzielung und Erhaltung eines 
reinen Teints, ſowie zur Verhütung ſpröder Haut tft 
5 r 
Canz sches Mollin. 


Daſſelbe iſt im Gebrauch Sr. Majeſtät des Sultans Abdul Hamid, Ihrer Durchlauchten Fürſtin und 
Fürſten Bismarck ꝛc. ꝛc und von ärztlichen 1 als einziges durchſchlagendes Mittel für obige 


Apotheken, beſſeren Drogen⸗ und Parfümerie⸗ 
Th. Canz & Co., Leipzig. 
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N Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


Tapeten⸗ Branche. 


Einen gut empfohlenen Verkäufer mit Branchekennt⸗ 
niſſen ſuchen au fofort oder 1. Juli 


Roſtock i. eeker-Gossmann. 
Eifenbahn- Fahrplan 
vom 1. Juni ab. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 

Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 

Perſonenzug 5 U. 25 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Perſonenzug 6 U. 30 M. Mrg. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 38 M. Mrg. 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Mrg 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 36 M. Mrg. 
Küſtrin, Reppen Perſonenzug 10 U. 45 M. Vrm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
N Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
Schnellzug 10 U. 50 M. Vrm. 
3 Colberg, Danzig 
Kourierzug 11 U. 15 M. Brm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 11 U. 25 M. Vrm. 
Angermünde, SR Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. 30 M. Mitt. 
Altdamm Perſonenzug 1 U. 30 M. Nm. 
Angermünde Perſonenzug 1 U. 48 M. Nm. 
Küſtrin, Reppen, 8 a. O., 

Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Expreßzug 3 U. 42 M. Nm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 

Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. Rm.) 
Angermünde, Eberswalde. Berlin 

Expreßzug 4 U. 10 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 4 U. 37 M. Abd. 
Stargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, \ 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Küſtrin Perſonenzug 7 U. 55 M. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

e de 9 U. 45 M. Abd. 
Stargard . 

Ankunft der Züge in Stettin von: 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Perſonenzug 2 U. 5 M. Mrg 
Stargard Gem. — 6 U. 13 M. Meg. 
Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzug 7 U. 45 M. Mrg. 
Küſtrin, Königsberg i. Nm. - 

Perſonenzug 8 U. 7 M. Mrg. 
. Swinemünde, Wolgaſt 

Paſe erſonenzug 9 U. 10 M. Mrg. 

Berlin, bertwalbe Angermünde, 
wedt Perſonenzug 9 U. 21 M. Mrg. 
Stolp, Colberg, Stargard 
Stargard Perſonenzug 10 U. 27 M. Vrm. 
Perſonenzug 10 U. 40 M. Vrm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Expreßzug 10 U. 53 M. Br 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Expreßzug 11 U. EM. Brm, 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
winemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 
Perſonenzug 1 U. 16 M. Nm. 
Altdamm Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
Danzig, Colberg, * 
xpreßzug 8 U. 30 M. Nm. 
ee Reppen, Frantz a. O., 
Küftri Perſonenzug 3 U. 55 M. Nm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 4 U. 25 M. Nm. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 

münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 38 M. 2 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Angermünde, Schwedt 

erſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 5 U. 15 M. Abd. 
Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 U. 11 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
chnellzug 7 U. 28 M. Abd. 
Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd. 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
erſonenzug 9 U. 35 M. Abd 
Hamburg, Roſtock, Strasburg 

Stral und, Swinemünde, Wolgaft, 

Paſewalk Perſonenzug 10 U. 29 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O. Perſonenzug 11 U. 20 M. Abd. 
Breslau, Küſtrin Perſonenzug 12 U. — M. Abd 


